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Grundelemente einer Wissenschaftstheorie (47)
Man soll „Wissenschaft“ nicht zu wörtlich verstehen!

Im Buch: Catherine Belsey: Poststrukturalismus. Reclam, Stuttgart 2013. (Originaltitel: Catherine
Belsey: Poststructuralism. A Very Short Introduction. Oxford University Press, New York 2002.) las ich
eine interessante Bemerkung über Wissenschaft.

Die Autorin, Catherine Belsey, stellt zuerst Ferdinand de Saussures (damals) neue Wissenschaft der
Semeologie (oder Semiologie) vor:

„In den Grundfragen der allgemeinen Sprachwissenschaft hatte Saussure geschrieben:

„Man kann sich also vorstellen eine Wissenschaft, welche das Leben der Zeichen im Rahmen
des sozialen Lebens untersucht […] wir werden sie Semeologie (von griechisch sēmeîon,
>Zeichen<) nennen. […] Die Sprachwissenschaft ist nur ein Teil dieser allgemeinen
Wissenschaft […]
Auf diese Weise wird man nicht nur das sprachliche Problem aufklären, sondern ich meine,
daß mit der Betrachtung der Sitten und Bräuche usw. als Zeichen diese Dinge in neuer
Beleuchtung sich zeigen werden, und man wird das Bedürfnis empfinden, sie in die
Semeologie einzuordnen und durch die Gesetze dieser Wissenschaft zu erklären.“ (S. 38)

…um dann folgende Bemerkung über „Wissenschaft“ anzuschließen:

„Wir dürfen wahrscheinlich den Begriff „Wissenschaft“ hier nicht zu wörtlich verstehen. In
den frühen Jahren des [S. 39] 20. Jahrhunderts, als Saussure jene Vorlesungen hielt, die
schließlich zu den Grundfragen wurden, wurde die Wissenschaft hochgeschätzt. Jede neue
Erkenntnis, die ihr Geld wert war, behauptete, eine Wissenschaft zu sein. (Im selben
historischen Augenblick stellte Freud die gleiche Behauptung für seine in den Kinderschuhen
steckende Psychoanalyse auf.) Jedenfalls umfasst der Begriff science („Wissenschaft“) im
Französischen mehr als im Englischen. Er bedeutet jegliches exaktes oder methodisches
Wissen, einschließlich dessen, was wir unter wissenschaftlicher Erkenntnis verstehen, ist
aber nicht auf diese beschränkt.“ (S. 38-39)

Da dachte ich: Interessant! Uns hat man das während meines Studiums (an der Universität Wien)
nicht so beigebracht. Uns haben unsere akademischen LehrerInnen damals gesagt:

 Die strukturalistische Sprachwissenschaft sei freilich eine Wissenschaft;
 Sie stand nur eben damals noch ganz am Anfang – und sei jetzt schon besser ausgearbeitet.

DISKUTIEREN SIE:

1. Darf man als StudentIn heute schon den Anspruch der Wissenschaftlichkeit eines Fachs
zurückweisen mit dem Hinweis, dass es aus den frühen Jahren des 20. Jahrhunderts stammt?

2. Dass der Begriff der „science“ im Englischen enger definiert und auf die Naturwissenschaften
beschränkt ist, interessiert mich an der Stelle nicht: Aber wie gehen Sie als StudentInnen
damit um, wenn Ihnen Ihre ProfessorInnen an der Universität Achtung vor den Erkenntnissen
eines Fachs abnötigen wollen mit dem Hinweis, es handle sich bei diesem Fach um eine
Wissenschaft – wenn Sie dieses Fach aber nicht für eine Wissenschaft halten?

3. Ich habe ja in den finsteren 1990er Jahren studiert. Ist es heute schon außer Streit an der Uni,
dass Semiologie und Psychoanalyse keine Wissenschaften sind?


